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deutschen amtlichen Berichte.
2 Juli abends (W. B. Amtlich).
, nichts Neues.
sind bei Koniuchy russische Angriffe zu;am-

lili.

‘und weiter nördlich neue Kämpft entbrannt.

Cervenastana wurde eine feindliche ErkundungsabteMing I
durch Feuer zurückgeworsen. Auf dem linken User der un¬
teren Struma wurden englische Erkundungsabteilungcn , die
aus Kavallerie bestanden, durch unsere vorgeschobenen
Posten zum Rückzug gezwungen. Bei Drama wurde eru
ftindlicbes Flugzeug abgeschossen. — Rumänische
Front:  Bei Tulcea und Mahmudie vereinzelte Kanonen-

j Krstzes Hauptquartier , 2 Juli Amtlich
»jcher Kriegsschauplatz.
/ -eeresgrnppe Kronprinz Rupprecht
Lin wenigen Abschnitten zwischen Meer und Somme
tiilt der Artillettelamps.
'md Erkundungsvorstöße der Engländer östlich vov
Urelle und nordwestlich von St . Quentin schei-

«g es einigen unserer Sturmtruppen in der
jm  nördlich von Dlxmuiden  durch Ueber-

„irse erheblich- Verluste zuzufügen und eine grb-
Belgier als Gefangene einzubringen,

kiiwrgens und von neuem am Nachmittag griffen
: ioestlich von Lens  an . Sie drangen an

^en in unsere Linien, sind jedoch von vber-
Regimentern im Nahkamps, bei dem wieder 175

!und 17 Maschinengewehre von uns einbehaltev
.iteiall wieder geworfen worden.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
• stacker Feuervorbereitung setzten die Franzoftn
i des Dames neue Angriffe gegen die von ihnen
-Gehöftes La Bovrelle  verlorenen Gräben

psen, die am Ofthange der Hochfläche besonders
M, sind sämtliche Anläufe des Gegners ab-

»worden.
gruppe Herzog Albrecht.
eignisse von Belang.

wer Kriegsschauplatz.
»«eneralfeldmarschalls Prinzen Leopols vo»

Badern
,en Angriffe am 1. Juli  zwischen der
und dem Ostuftr der Narajowka führten

trn Kämpfcn.  Der Druck der Russen richtete
'Mich gegen den Abschnitt Konjuchh und die
Mtlich und südlich von Brzezanh. Zweitägige
lleckcvorbereitung hatte unsere Stellung zum
gemacht, gegen das die russischen Regimenter

l Tag über anftürmten . Das Dorf Konjuchh
—-een. In vorbereiteter Riegelstellung wurde der
kMaffenstvß aufgefangen , neue Angriffe gegen sie
Litern gcbrachl.
Mts von Brzezanh  wurde besonders ermttett
> In immer neuen Wellen stürmten die 16 russi-
misianen gegen unsere Linie, die nach wechselvollem
1 den sächsischen, rheinischen und osmanischen Di-
ftit tapferster Gegenwehr völlig behauptet oder im
1zurückgeioonnen wurde. Die russischen Verluste
p jedes bisher bekannte Maß . Einzelne Ver-

aufgetteben.
des Stochod und am Dnjestr hielt die lebhafte

der Russen an . Nördlich der Bahn Ko-
««ck brach ein Angriff des Gegners vor der Front
Nrreichisch-ungattschen Division zusammen.
K°en anderen Armeen keine besonderen Ereignisse.

"Nische Front.
De ist uuveräudett.

Der Erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

Ter österreich- ungarische Bericht.

®cr  bulgarische Bericht.

WTB . Sofia.  30 . Juni . Mazedonische Front.
Im Cernabvgen lebhafteres Attilleriefeuer . In der Mog-
lenaaegend wurde eine feindliche Erkundungsabteilung durch
Feuer abaewiesen. Im Wardartale wurde das Artillette-
feuer zeitweise stärker. Südlich von Dojran Kragng drangen
unsere Aufklärer in die feindlichen Gräben und brachten
englische Gefangene zurück. Auf dem linken unteren Struma-
uftr Patrouillenaesechte . An der übrigen Front unbedeu¬
tende Kampftätigkeit . Rumünische Front.  Bei Tulcm
und Mahmudia spärliches Attillette - und Jnfänreriefeuer.

Der türkische Bericht.
WTB . Kvnstantinopel,  29 . Juni . An der per¬

sischen Grenze  nordöstlich von Suleiname wuroe ein
von einer russiscben Abteilung unternommener Angriff ab¬
gewiesen. Kaukasusfront:  Versuche feindlicher Pa¬
trouillen und stärkerer Aufklärungsabteilungen , gegen un¬
sere Sicherungslinien vorzustoßen, schlugen fehl. Das ge-
oenseittoe Artillerftftuer erreichte nur aus unserem äußer¬
sten linken Flügel größere Heftigkeit. »Sinaifront :,Von
den feindlichen Flugzeugen, die am 36. Juni Jerusalem
angegriffen hatten , wurden drei von der Erde aus abge-
fck-ossen. Zwei dieser Flugzeuge wurden von unseren Pa¬
trouillen in Brand gesteckt, da es wegen eines erneuten
feindlichen Fliegerangttfses unseren Patrouillen nicht ge¬
lingen konnte, die Flugzeuge zu bergen. Die Maschinen¬
gewehre der beiden Flugzeuge wurden geborgen. Am 25
und 36. Juni haben die Engländer somit 6 Flugzeugs, da¬
von zwei im Luftkampfe und 4 durch Artilletteftuer , ver¬
loren. Die Leistungen unserer Fliegerabtcilnngeu an der
Sinaifront müssen anerkennend hervorgehoben werden. Be¬
sonders zeichneten sich Oberleutnant Felmh aus , der an
der Sinaifrout zum vierten Male , sowie Oberleutnant Baum
uüd Leutnant Schleift, die zum dritten Male im ' Lust-
kampfc Sieger waren.

scher . Armeeoberkommando  eingetrosfen , an den sich
auch Besprechungen in Wien anschließen werden.

LM -ren , 2. Juli . Amtlich wird verlautbatt:
k Ae st licher Kriegsschauplatz,

j? hat der Feind zwischen der Narajowka und der
,;uft inmenge ballten Jnfanteriemassen in der

Art voll in die Schlacht geworfen. lln»
schweren Verluste, die ihm unser Artilleris-

K Iwt, sckob er seine Snirinwellen durch sott
^Mtvsatz dichter Reserven in den Nahkampfbe-

kamen mindestens 20 Jnfantette-
^Mui Eingreifen . An der ganzen, 50 Kilometer

^ ^ chtfront tobte der Jnftnteriekampf mit äußer-
.^ md Erbitterung . Hierbei wurde der Feindaboe-^ Mion vor unseren vordersten Gräben a

^M M̂lcksten Massenstöße richteten sich gegen dieKdli* ,ien -voaffengoße rta>tcrcn itq gegen oic
jtj, 3 -orzezanh und bei Koniuchh, wo sie in Riegel-

tzî echrhrt wurden . Alle auch in den heutigen
i »j F1.’1 Zähigkeit erneuerten Versuche des Geg-

in diesen Räumen vvrzutragen , brachen
zusammen. Westlich von Zborow und

konnte sich ein anaesctzter Angttff in un-
nicht entwickeln. Die Fortdauer der

gewärtigen. An anderen Frontstellen nur
auflebendes Artillerie - und Minenseuer.

^ scheru . südöstlicher Kriegsschauplatz
schneidigen Unternehmung des öfteneichi-

^ ^ ^ Lataillons IV/2 westlich Riva , bei welcher
oan feindlickwn Gräben geholt wurden; ist

^ «ches zu bettchtcn.
Der Chef des Generalstabes.

Deutschland.

|j| a £f (« , 29. Junl ^ Mazedonische Front:
"̂ uienetätigkeit auf der ganzen Front . Auf der

Lebensmittelunruhen in Düsseldorf.
WTB Berlin,  39 . Juni . In Düsseldorf  wurden

am Vorabend des Peter - und Paul -Tages eine 'Anzahl von L e -
bcnsmittelläden  durch Frauen uno halbwüchsige Bur¬
schen geplündert . Tie beteiligten 'Ausländer , Belgier und Rus¬
sen, wurden dabei festgenommen . Eine grlsssere Anzahl von Per¬
sonen wurde verhaftet und sieht strenger Bestrafung entgegen.
Das aus diesem Anlaß eingesetzte außerordentliche Kriegs-
gerlebt  hat schon am 29. Juni fünfzehn Urteile , darunter
bis zu sechs Jahren Zuchthaus , ausgesprochen.
Ein Holländer über das Deutschtum in Elsaß-
Lothringe  n.

WTB . Rotterdam,  1 . Juli . Ein in Elsaß-Lothttn-
een lebender Holländer betont in einer Zuschrift an den
Nieuwe Rotterdamscben Courant , daß 95 Prozent der Elsaß-
Lothringischen Bevölkerung deutsch denken und sprechen und
bemerkt: „T«ß es unter den oberen Klassen einige Damen
und auch Herren gibt , die französisch sprechen, beweist noch
nicht, daß das Volk ftanzösisch ist. Ebenso Mt könnte man
sagen, daß Holland ftanzösisch sei, weil einige Familien
im Haag es -für fein halten , französisch zu sprechen."

Das Herrscherpaar der Donaumonarchie
in Deutschland.

Die deutsche int Osten keineswegs
zugunsten der Westfront geschwächt!
WTB . Berlin,  1 . Juli . An der galizischen

Front  setzten die Russen am 30. Juni nach starkem Zer-
störungsseuer, das den ganzen Tag über anhielt , von südlich
Zborow bis nordwestlich Bodhajcze zum Angttff an . Ledig¬
lich an einer Stelle verhaft eine Minensprengung  den
Rufseir zum vorübergehenden Eindringen in unseren, vor¬
deren Graben . Ein sofortiger  GeMnstoß warf ste je¬
doch wieder zurück. Die Nacht über flaute das Artillerre-
feuer ab , setzte jedoch am 1. Juli , morgens, in allen An-
grisfsräumen mit erneuter Heftigkeit ein.

Gegenüber alt den lauten Wünsichen nach Fried  e n
und Verständigung , die aus allen Teilen der russi¬
schen Front  zu den Mittelmächten herüberkkangcn, ist es
.englischem Drängen nun doch gelungen, russische Truppen
zum verlustreichen Angriff vorzutreiben . Im Interesse des
russischen Volkes ist es zu bedauern, daß diesen durch Tau¬
sende neuer Toten England den Beweis er¬
bringen  muß , daß die deutsche Front im Osten keineswegs
zugunsten der Westfront geschwächt wurde und nach wie vor
unverletzbar ist. - , ‘

Ein Neutraler über die Zersetzung der
russtschen Front.

In den Baseler Nackr. schreibt Oberst Eglr über die
militättsche Lage in Rußland n. a .: Es ist Kerenski ge¬
lungen , einen allrussiscftn militärischen Bund zu gründen,
den? schon 10 Armeen angeboren sollen. Trotzdem kommt die
Nowoje Wremja zu dem Schluß : „Das Heer hat tatsächlich
anfgehött , zu bestehen, es ist zusammengesetzt aus Etappen-
kriegern, welche nicht an die Front gehen, und aus Front¬
soldaten. die nicht angreifen wollen." Noch manche andere
Nachrichten lassen auf 'schlimme Zustände im russischen Heere
schließen. So - soll die 7. Armee gemeutert habeii. Rußkoje
Slvwo bettchtet , daß der größte Teil der kaukasischen Gar¬
nison- und Reservistentruppen verschwunden sei. Die Sol¬
daten seien einfach in ihre Heimatdörfer zurückgekehrt. Of-
flziere, welche sich solchen Massendesertioncn widersetzen,
wurden getötet . Deserteur? haben in Tiflis Banken und
Hotels erstürmt und geplündert . Andere Trupen hielten
Elsenbahnzüge an , welche nach der Front bestimmt waren
und ließen sich dattn nach Hause fahren. Die Munition,
welche diese Züge enthalten haben, wurde einfach ausgeladen
und blieb an dem Bahndamm liegen.

H r n d e n b u r g u n d L u d e n d o r f f i m ö st e r r e i chi f che n
H a u P t qsi a r t i e r.

WTB . Berlin,  1 . Juli . (Amttichl In Erwioerung
des Besuches, welchen der Chef des k u. k. Generalstahs,
Genernl der Infanterie von Arz, nach Ueberno^me seiner
Stellung im Deutschen Großen Hauptquartier abstattete , sind
Generalfeldmarschall von Hindenburg  und der/Erste
Generolqnattiermeister , General der Infanterie Luden-
dvrff,  zu kurzem Aufenthalt beim ö sterr ei ch- un ga ri-

WTB . München,  30 . Juni . Der Kaiser und die Kai-
scttn von Oesterreich trafen gegen 6 Uhr» im Hsfsondcrzug
in München ein und wurden auf dem Bahnhof vom König,
der Königin , den Herren der österreichisch-ungarischen Botschaft
empfangen . Ferner waren am Bahnhof anwesend sämtliche
Minister , die Spitzen der Militär - und Zivilbehörden , der
Oberbürgermeister , Vertreter des Gemeindekolleginms Aus'
dem Bahnhof war eine Ehrenkompanie des Leibgarderegiments
aufgestellt . Beim Einlaufen des Zuges spielte die Musik
die österreichische Nationalhymne . Tie Begrüßung war sehr
herzlich. Der Kaiser trug die feldgraue Uniform «eines öster¬
reichischen Regiments . Tie Fahrt durch die fahnengeschmückten
Straßen , in denen die Münchener Garnison Spalier bic. ete,
erfolgte im -vierspännigen Galawagen . Bei der Fahrt zur
Residenz wurden die Gäste von der Bevölkerung , sie die
Strafen umfäumte , mit jubelnden Zurufen begrüßt. Sie
dankten erfreut für die herzliche Begrüßung . Kurz nach der
Ankunft in der Residenz begab sich- das Kaiserpaar in das
Wittelsbacher Palais , um dott dem Königspaar einen länge¬
ren Besuch abzustatten . Hierbei überreichte der Kaiser persön¬
lich dem König das Großkreuz des Militär -Maria -Theresien-
ordens . Um 9 Uhr fand im Hofballsaal eine Tafel statt,
zu der außer den höchsten Gästen das bayerische Königspaar,
sämtliche anwesenden Prinzen und Prinzessinnen oes könig¬
lichen Hauses , das kaiserliche Gefolge, der Ehrendienst, die
sämtlichen bayerischen Staatsminister erschienen waren . Wäh¬
rend der Tafel begrüßte der König mit kurzen Worten die
allerhöchsten Gäste und ttan ? aus das Wohl des Ka' serpaares.
Kaiser Karl antwortete mit einem kurzen, herzlichen Trink-
spruch auf das bayerische Kvnigspaar und die königliche Fa¬
milie . Um 11 Uhr abends folgte nach herzlicher Verab¬
schiedung am Bahnhofe die Abreise des Kaiserpaarcs nach
Stuttgatt.

WTB . Stuttgart,  1 . Juli . Heute vormittag 9 Uhr
traf das österreichische Kaiserpaar mit Gefolge, worunter sich
der erste Obersthofmeister Pttnz Hohenlohe Schillingssürst
sowie der Minister des k. u . k. Hauses und des Aeußcrn Gras
Czernin befanden , von München kommend, zum Besuch des
Königspaares hier ein . Am Bahnhof hatten sich eingeiunden:
der König in österreichischer Generalsuniform mit seinem Ge¬
folge, die Königin , gleichfalls mit Gefolge, der wütttemvergische
Tlronsolger Herzog Albrecht und seine Brüder , Herzog Ulrich
und Herzog Robctt , sämtliche in österreichischer Uniform , die
Hekzog' nnen Philipp und Robett , die Sühne und Töchter
des Herzogs Albrecht , Herzog Karl von Urach, Herzog Karl
Gero von Urach> die Prinzessinnen von Schaumburg -Lippe,
die Mitglieder der österreichischen Gesandtschaft mit Graf Rem es
von Hidveg, dem österreich-ungarischen Gesandten, Minister¬
präsident Freiherr Tr . von Weizsäcker, Stadtdirektor Regie-
rungedirektor von Nickel, Oberbürgermeister Lautenschläger,
Bürgerausschuß -Obmann Tr . Wölz, Vertreter des yicyrgen
öst-rrcich-ungattschen Vereins . Der Himmel war bewölkt und
es reanete leicht, als der Hofzug in langsamer Fahrt um 9
Uhr in die Bahnhofshalle fuhr . Tie Musik spielte den Prä-
scnttermarsch . Mit schnellen Schritten entstieg der jugend¬
liche Kaiser dem Zuge und eilte auf den König zu Tie Be-
arikßung zwischen dem Kaiser - und Königspaar war überaus
herzl ' ch Der Kaiser trug die Uniform seines Füsilier -Regi¬
ments Nr 122 mit dem Zeichen eines Generalseldmarschalls.
Noch dem Abschreiten der Ehrenkompanie , die das Ersatzbatail¬
lon des Grenadier -Regiments Nr . 119 stellte, begann die
Vorstellung der gegenseitigen Gefolge, wobei die lebhafte, frische
Art der jungen Kaiserpaares angenehm aufsiel . Hierauf
marschierte die Kompanie mit aufgepflanzten Bajonetten unter
den Klangen des König Karl -Marsches an den Majestäten
vorüber . Als der Kaiser und der König in offenem Wagen
durch die' reich geschmückten Straßen , wo das Militär Spalier
bildete ; nach dem Residenzschloß fuhren , war der Juber uns
die Freude der Bevölkerung , die sich zahlreich eingesunoen
hatte , überaus herzlich und kam in nicht endenwotlen ^en Hoch¬
rufen zum Ausdruck. Ter Kaiser dankte, sichtlich gerühtt»
nach allen Seiten . Im Residenzschloß hat das KaiserMar in.
den Oldenburger Zimmern Wohnung genommen . Tie Presse,
an der Spitze der „Staatsanzeiger für Württemberg ", wio-
meten dem Kaiserpaar überaus warm gehaltene Begrüßungs --



artnfc! Bei dem um V21 Uhr im Weißen Saal W Nesiden',-
Aw 'ses stattgeftindenen Frühstück hielt der Kaiser folgende
Ansprache' Für den herzlichen Empfang wie .ruck insbeson¬
dre für den gütigen Willkommengruß, welchen Eure Majestät
NN uns zu richten die Gnade hatten , bitte ich, meinen und
der Kaiserin tief empfundenen Tank entqegcnnehwenzu wollen
E>„gedenk der treuen Freundschaft, welche Eure Majestät
meinem Hause sowie insbesondere meinem in Gott ruhenden
Großnheim stets bewahrt haben, bin ich, einem .v ihren Her¬
zensbedürfnis folgend, hierher gekommen, um Eurer Majestät
meine Tankbarkeit zu bezeugen und zugleich der Bitte Aus¬
druck zu verleihen, daß Eure Majestät die aleichen Gefühle
auch auf mich übertragen möge. Tas enge' Bündnis, wel¬
ches imfere Länder umschließt, hat während dieses' aewal-
ngüen Kampfes aller Zeiten die herrlichsten Früchte oe-
lraaen Oft und auf verschiedenen Kriegsschauplätzen hatte
ich Gelegenheit, die Heldentaten der wackeren Söhne Württem¬
bergs zu bewundern, und ich bin stolz darauf, daß üas herr¬
liche 4 württembergische Füsilier-Regiment meinen Namen
tragen darf. Die glorreichen Taten der Angehörigen des
Hau'es Eurer Majestät leben in meiner dankerft. äen Armee
unveraesscn fort Tiefe Erinnerung sowie die vielfachen ver¬
wandt,chastlichen Verbindungen unserer Häuser haben im Laufe
der Zeiten zwischen unseren Ländern besonders innige Be¬
ziehungen geschaffen. Tiefe Beziehungen zu pflegen und
wcmralich noch enger zu knüpfen, ist mein aufrichtiger Wunsch
In diesem Sinne erhebe ich mein Glas ans das Wohl Eurer
Majeüät und Ihrer Majestät der Königin, des gesamten
königlichen Hauses und auf eine glückliche Zukunft des Landes
Württemberg. -

Die Revolution irr Rußland.
Tie Bestrebungen der Ukrainer.

WTB . Petersburg,  29 . Juni . Petersburger Tele¬
graphenagentur . Der in Kiew tagende nationale Groß-

»e.£ ? Er£ }'n -c«.^° ttc  Reihe von Entschließungen
rn Gestalt von Wünschen zur Selbstregierung der Ukraine ge¬
faßt , die dem juristischen Ausschuß der vorläufi « n Reaie-
rung zur Prüfung vorgelegt tvoroen sind. Dieser hat er¬
klärt , daß es nicht Sache der vorläufigen Regierung sei.
Fragen , die die -Selbstverwaltung der Ukraine betreffen
zu lösen, da für diese Fragen ausschließlich die veifassung-
gebende Versammlung zuständig sei. Infolgedessen hat der
Ausschuß es für unmöglich erklärt , daß die Frage zur Schaf¬
fung eines Kommissars für die ukrainischen Anoelegenheiten

' besonderen ukrainischen Landeskommissars der
Geiamtbevolkerung des russischen Staates anaewandt wer¬
ben mu„e. Der Ausschuß erkannte an , daß die Mittel für
das Bedürfnis nationaler Kultur von den örtlichen Ver¬
waltungsorganen und nicht von der Regierung bewilligt
werden müßten . Hinsichtlich der Frage der ungesetzlichen
Verschickung von Ukrainern , erklärte der Ausschuß sich nicht
für zuständig, diese Frage zu behandeln, da sie auf das engste

' mit den Krlegsumständen verknüpft sei.
Tie Duma will bleiben.

WTB . Petersburg,  29 . Juni,
privaten Versammlung der Mitglieder der
Duma  wurde eine Entschließung des allrussiscken Kon¬
gresses der Arbeiter - und Soldatenräte besprochen, rn der

Ruflösung des Parlaments  verlangt wurde
Die Versammlung nahm einstimmig folgend- Eatschlicßun»
an : Die Duma , die zur Abdankung des Zaren Nikolaus und
zur Crncfyturtß der provisorischen russischen Regierung tote
öon dem ganzen Lande sofort anerkannt wurde, kräftig
beroetragen hat , und auf diese Weste als revolutionäre
Einrichtung handelte, ist der Ansicht, daß sie nicht aufliören
kann, als nationaler Vertretungskörper weiter zu bestehen
Sie wird auch in Zukunft es als ihre Pflicht betrachten, ihr?
stimme zu erheben, wenn es gilt , das Vaterland vor Ge¬
fahren , die ihm drohen, zu bewahren.
P o l i t i s che P i o z e s se.

PM . Zürich,  29 . Juni . Aus Petersburg wird berich¬
tet , daß eine außerordentliche Untelsuchungskommission die
Eröffnung der Voruntersuchung gegen Stürmer,
Protopopow,  Justizminister Dobrowolski  und Ge¬
neral Rennenkampf  beschlossen habe.
Menrereien in zwei Divisionen.

WTB . Petersburg,  30 . Juni . Meldung der Peters¬
burger Telegraphenagentur . Nachdem alle Mittel der Ueber-

Reuter . In einer

redung gegenüber den S chü h e n d e r 12 . u n d 13 D - b r -
sion,  die am 28. Juni sich weigerten,  den Befehl zur
Umbildung durchzuführen, erschöpft waren , wurde die Ort-
schaft ^ ubow, in der sich die erwähnten Schützen befanden,
gemäß einer Weisung des Kriegsministers Kerenski, von
Kavallerretruppen umzingelt . Nachdem die Batterie zwei¬
mal in den Ort gefeuert hatten , ging die Kavallerie zum An-
grift über, worauf ungefähr 500 Schützen sich ergaben und
Ewaftnet abgeführt wurden . Es fand kein Blutvergießen

Das Ziel der neuen Offensive.
WTB . Wien,  1 . Juli . Aus dem Kriegspressequartker

wird geschrieben: Die Züricher Post veröffentlicht in einem
ihr aus Gens zugekommenenTelegramm folgende Nachricht:
Nach verläßlichen, in Paris eingetroffenen Meldungen rüstet
sich dw russische Heeresleitung  jetzt ernsthaft an
ihrer Sudwestfront zur Wiederaufnahme der seit dem Vor¬
jahre eingestellten Offensive.  Hierzu zog die russische
Heeresleitung sehr beträchtliche Kräfte an der österreichtsch-
ungarischen Front zusammen und verstärkte die Artillerie
entsprechend. Sie ist bemüht, trotz aller Erschwernisse der In¬
neren Organisation die Munitionsbestände möglichst zu er¬
höhen. Es erscheint auffallend , daß die militäriscben Vor¬
bereitungen gerade auf österreichisch-ungarischem Gebiet ge¬
troffen werden. Die Meldung wirft ein merkwürdiges Licht
ans die Beschlüsse über den Frieden , die der Petersburger
Arbeiter - und Soldatenrat erst kürzlich gefaßt hat . Darin
wird ausdrücklich ein . Friede ohne Annexionen gefordert.
Nun beginnt die russische Heeresleitung eine neue Össen-
jive, deren Ziel doch nichts anderes als die Annexion fremder
Gebiete sein kann.

Die drohende ukrainische Bewegung.
Kopenhagen,  2 . Juli . Nach einer Meldung aus

Petersburg gestaltet sich die Lage in der Ukraine immer be¬
unruhigender . Das ganze ukrainische Volk sei einig in
dem Verlangen nach vollster Selbständigkeit.
Dir Befehle und Verordnungen der Petersburger Regierung
würden in der Ukraine vollständig unbeachtet gelassen. Es
sei ein Großer Rat gebildet worden, der nach dem Vorbild?
des alten Parlaments sich aus der unabhängige,» Ukraine
zusammensetzen solle und selbständige Regierungstätigkeit
ausüben solle. Mehrere ukrainische Regimenter
die au, " Befehl Kerenskis strafweise an die Front abgehen
sollten, verweigerten die Ausführung  dieses Be¬
fehls und bildeten nun eine Schutzwache des Großen Rats.
Bisher hat die Petersburger Regierung noch nicht gewagt,
in der Ukraine mit G«walt einzuscbreiten, da sie befürchtet,
dann diese für immer zu verlieren . Bisher ist freilich auch
die amtliche Erklärung der Unabhängigkeit der Ukraine noch
nicht erfolgt.

Griechenland.
WTB . Athen,  1 . Juli . (.Havas.) Die Regierung bat

die deutschfreundlichen, durch die Dezembervorgäuge bloß-
gestellten Beamten entlassen. In Thessalien ivurden neue
Waffenloser entdeckt. Prinz Andreas , Oberst der Kavallerie,
wurde aus seinen Wunsch zur Disposition gestellt. Der
Schriftleiter des Blattes Esperini , Mitrales , wurde verhaftet.
Tie von Veniselos nach Athen befohlene«: Generäle des
Peloponnes siird a«n Samstag hier eingetrofsen mit Aus¬
nahme von Papoulos . Der zum Oberbefehlshaber der Armee
ernannte General Danglis hat die französischen Generäle
besucht.
Eine halbamtliche deutsche Erklärung.

WTB. Berlin,  1 . Juli . Tie Norddeutsche Allgemeine
Zeitung schreibt: Ter griechische Geschäftsträger Polpchronia-
diS Hai der deutschen Regierung gestern im Aufträge des Mi¬
nisters des Aeußern Politis die nachstehende Erklärung über¬
mittelt : Infolge der soeben glücklich zustandegekommencn
Vereinigung der beiden bisher getrennten Parteien Griechen¬
lands und angesichts der Tatsache, daß mehrere rr «ethische
Regimenter an der Balkanfront an den Feindseligkeiten teil-
ncl'men, hält es die griechische Regierung nicht für möglich,
weiter amtliche Beziehungen zur deutschen Regierung zu unter¬
halten. Zugleich forderte der Geschäftsträger für sich, das Gc-
sandtschafts- und Konsulatspersonal die Pässe zur Rückreise
über die Schweiz. Ten Schutz der griechischen Intereüen sollen
die Niederlande übernehmen. Die Begründung des Abbruchs
irr Beziehungen durch die griechische Regierung ist bemerkens-.
wert. Eine Kriegserklärung «vird nicht ausgesprochen. Ta-

Melita.
Roman von Rudolf  Tlcho.

32 «Nachdruck verboten >
Es kostete sie viel Geduld und Selbstbeherrschung,

um Konflikte zu vermeiden, aber sie überwand sich selbst,
und damit auch ihre Gegnerinnen . Nach mehreren
Wochen fand sie die Unterstützung Dr. Stanfords , denn
der kenntnisreiche und erfahrene Pädagog sah, daß er an
ihr, trotz ihrer Jugend , eine .ganz vorzügliche, viel¬
versprechende Lehrkraft für sein Institut gewonnen hatte.
Zwar ließ er es von Zeit zu Zeit an gelindem Tadel
nicht fehlen, um sie fühlen zu lassen, daß sie noch lange nicht
berechtigt sei, Gehaltsansprüche zu stellen, aber er spornte
auch ihren Eifer durch Anerkennung an und gab ihr
schätzenswerte Anleitung zum Lehrverfahren.

Melita erfuhr jetzt, daß emsige Arbeit nicht nur die
Zeit kürzt, sondern auch die Seelenkräfte wunderbar be¬
lebt. Trotz aller Verdrießlichkeiten und Entbehrungen
ging das Probejahr wie im Fluge dahin . Nun erst
entschloß sich Dr. Stanford , ihr ein Gehalt zu bewilligen,
das knapp ausreichte, um ihre Kleidung zu beschaffen.
In diesen Tagen waren ihre einzige Freude — Julians
Briefe. Er schrieb zwar nur selten, aber dann so liebe¬
warm und hoffnungsfreudig , zuweilen auch in so froh¬
launigen , anmutigen Versen, daß sie sich erbaut , getröstet
und ergötzt fühlte . Eine größt Weihnachtsfreude bereitete
er ihr vor Ablauf des Probejahrs durch die Mitteilung,
daß er ein Lustspiel vollendet habe, das jetzt an die
Bühnen versandt und von Kennern günstig beurteilt
werde. Nun endlich sah sie die Zukunft in rosigem Licht.

Während der Sommerferien beschränkte Dr . Stanford
die Arbeitsleistung Melitas auf zwei Unterrichtsstunden,
die sie seinem Sohn Edward , einem elfjährigen Knaben,
zu erteilen hatte . Mrs . Stanford aber legte ihr die weitere
Verpflichtung auf. Jung -Edward auf feinen Spaziergängen
zu überwachen und — wie sie jagte — durch lehrreiche
und erbauliche Gespräche seiner jungen Seele eine ideale
Richtung zu geben. Für den Idealismus aber war der
prakiische Sohn Albions nicht zu haben, und als ihm
Melita eines Tages unmutig zurief: „Du wirst deinen

eezen wird die Tatsache verzeichnet, daß an »
Aon mehrere griechische Regimenter gegen
kämmenden Truppen waren bisher im
chenland als Abtrünnige anzusehen. Jetzt
Regrernng, an deren Spitze das Oberhaupt
Veniselos, getreten ist, die Tatsachen auf den
und tut so, als sei Veniselos von jeher Un¬
mäßige Oberhaupt Griechenlands gewesenZ
d" dem König ergebene, weit überwiegende
nach langer Irrfahrt glücklich an Veniselos.
Ter Zweck dieser Entstellung ist offenbar Z.
Erstens soll es auf diese Weise den königstre.
Griechenlands erleichtert werden, einen Pakt
wissen zu schließen und ihren Uebergana —
tuie Tat der vaterländischen Pflicht anzuieb^
das, so wäre für Ventselos der große Borle!« ^
er Volk und Heer leidlich geschloffen hinter M
zweite Zweck, den die Erklärung verfolgt ist \
Entente und auf das Urteil der Welt über« -
berecknet In dem Augenblick, wo Griechen̂,,',
B>n:;eloe als den wahren Vertreter seiner
r,plen heranrückt, ist natürlich auch die Behoim
daß Griechenland von der Entente vergewaltigt
Trc Griechen müssen dann der Entente sogar noch
daß diese sie endlich von dem vaterlandsfeindlich-«

hat. Eine Kriegserklärung an uns ist
mtb wäre sogar auch nicht einmal logisch «
Griechenland (Veniselos) ist ja auf Grund der°
trüge und der seinerzeit von Salonik au« r'
erklärung des Herrn Veniselos schon lange mit
noch obendrein in einem gerechten Kampf, denS
der Entente auf sich genommen hat. Griechenland
dieser falschen Darstellung) den Krieg allein rw-
„heiliger Bündnispflichten", beileibe nicht «u
Zwecken oder im Solde der Entente. AufgeM
der Kampf nicht durch die Engländer und Frair
dmch „ns, denn «vir haben ja das unschuldigeZ
griffen' Geht der Kampf für uns günstig aus'
die,er Umständen selbstverständlich jede Gebietŝ '
rer Bundesgenossen auf Kosten Griechenlands
Vergewaltigung". Auch jeder andere politisch-
Griechenland würde unter diese Kennzeichnung
lieft die Cache dagegen, was freilich nicht zu e
zugunsten des neuen Griechenlands, so wären dessen
oü-rnngsps' ne natürlich nur von dem berocht
nach besserer Sicherung diktiert. Roch einen b“'
scheint Veniselos zu verfolge««, der ihn als Met-
Vorsicht zeigt. Er «oeiß noch nicht, in welchen«
Tempo sich seine Macht befestigen, ob er recht;."
genügen,er Zahl seine Griechen auf den Kamps
wird. Gelingt ihm die Mobilisierung achtbare:
so kann er sie ins Feuer werfen, sobald es «hm
>. ic Form, wie er die Beziehunaen abgebrochen
für jeden, der sehen wollte, gleichbedeutend mit
l'ngt jedoch das Experiment, so wartet er ab, ran
unsre Verbündeten tun. Gehen wir zum An '
zetert Veniselos über den hirrterlistischen Uebe
friedfertige Griechenland. Tenn dieses hatte
diplomatischen Beziehungen abgebrochen und kein
Kr>eg gesagt. Tie griechische Erklärung ist also gar
ansgedacht und gefaßt. Aber eben deshalb schb
gut, von vornherein zu zeigen, daß ihr Zweck uns
borgen geblieben ist. Wir werden damit manchen
stellungen Vorbeugen können und die Verantw
Folgen der Veniselistischen Kriegspolitik von An'
Hetzern und Verführern aufbürden, die an dem
griechischen Volkes die wirklich Schuldigen sind. |
Abbruch der diplomatischen B,zi

durch Griechenland.
Rücktritt des griechischen Gesandten >>

WTB. Berlin,  30 . Juni . Wie wir h[
ber hiesige griechische Gesandte Theoto'
nruen Regierung in Athen telegraphisch seinen
einoereicht  und die Geschäfte der Gesandtschaft
Legationssekrctär Pvlychroniadis übergeben.

WTB . Berlin,  30 . Juiri . Dre Nor'
Allgemeine Zeitung  schreibt : Mit grr
dauern  sehen die hiesigen amtlichen Stellen
Kreise der Gesellschaft, die zu Herrn Theodoky
unterhalten haben, ihn aus seinem Amte s
dem 11. Juni 1914 ain Berliner Hofe beglaubigt. '

«üater schwer enttäuschen und niemals ein Gelehrter
werden denn du besitzest keinen Ehrgeiz," erwiderte er
frech auflachend : Ich keinen Ehrgeiz ? Solch ein Nonsens!
y, c orenne _vor Ehrgeiz ! Und weil ich ehrgeizig bin,
pfeife «ch auf alle Gelehrsamkeit und strebe darnach reich
zu werden, wie James Proctor ."
c "^ " wunderlicher, nicht sehr hochstrebender Ehrgeiz !"spottete Melita . u
... »Meinen Sie ? Ja , wer hat denn die schönste Be-
sitzung auf der Insel ? - Der reiche Proctor . Vor wem
katzbuckeln meine Eltern ? — Vor dem reichen Proctor.
— Wen beneidet Mama um ihre Kleider und Juwelen?
— Die reichen Proctors . Wer gibt die feinsten Diners?
— Die reichen Proctors . Sie sehen also, Miß Wismar.

reif̂ te  Mensch auch der geehrteste und glück-ilchfte lst.
Melitas Versuche, die moralphilosophischen Ueber-

zeugungen Iung -Edwards zu erschüttern, scheiterten voll-
kommen, und als sie von der Uferhöhe aus das von
schattigen Parkanlagen umgebene Marmorschloß des reichen
James Proctor betrachtete, gestand sie sich, daß die be-
stehenden sozialen Verhältnisse dpn nüchternen Knaben zur
hohen Wertschätzung des Reichtums verleiten mußten.

Sie erinnerte sich jetzt, daß während ihres ersten Auf¬
enthalts in Ryde Edwards Eltern wiederholt von den
Proctors verächtlich gesprochen, deren Einladungen aber
stets freudig angenommen hatten.

Frau Stanford erzählte ihr damals : James Proctor
sei der Sohn eines Fleischers. Er habe als Goldgräber in
Australien ein Vermögen erworben und dann einen Handel
mit Schlachtvieh in seiner Vaterstadt Southampton be-
gonnen . Seit etwa fünfundzwanzig Jahren importierte
er Hammelfleisch und habe Millionen verdient . Er besitze
e«ne Flotte von Transportdampfern , große Laaer - und
Gefrierhäuser in London und mehreren Hafenstädten, dazu
ern Schloß rn Southampton und den herrlichen zwischen
Ryde und Cowes belegenen Landsitz Hillcastle. Von der
Gatttn dieses gesegneten Viehhändlers behauptete Mrs.
Stansord , sie halte es für ihre Lebensaufgabe , der Welt
die modernsten Kleider, Hüte und Schmucksachen zu zeigen
und unterscheide sich wenig von den Puppen in den Schau-
tenstern der Warenhäuser . Iung -Edwards Weltanschauung

bestätigte Melita die Richtigkeit des Sprichworts
Alten sungen, so zwitschern auch die Jungen.

Eines Tages , als Melita . aller Pflichten
Haus der Stanfords verließ, begegnete sie eine
Manne von stattlicher Gestalt und militärischer
dessen hübsches, intelligentes Gesicht durch eine
Wange spaltende Narbe verunstaltet wurde. <01
samte bei ihrem Anblick seinen Gang , und als
Nahe kam, zog er respektvoll den Hut und ft
die Ehre habe. Miß Wismar zu sprechen.
« diese die Frage bejahte, stellte er sich-
fiptbolb Leigh vor, erklärte ihr mit ftohem
habe es gewagt , sie anzusprechen, weil ihm
freundeter Seite ihr Aussehen genau geschilder
>?i und fügte dann hinzu, er sei beauftragt, >
Antrag zu machen.

„Einen Antrag , von welcher Art ?" fragt
überrascht. Sie trat in eine zum Strand hin
Allee ein und lud ihn durch eine Kopfbeweaung
begleiten. #
, , ^ igh eröffnete ihr nun , daß er der -
lohn Proctors fei. Dieser suche für seine jüng!«
Edith eine Erzieherin , welche befähigt wäre, eine«
in der deutschen und französischen Sprache, im."
und jenen Umgangsformen zu unterrichten, die
tritt in die gute Gesellschaft unentbehrlich seiea
Eltern hätten ihn beauftragt , sich nach einer
Stellung geeigneten Persönlichkeit umzutun . ®S
bei seiner Rückkehr nach London ausführen
einigen Tagen aber hätten Schülerinnen des 2ta
Instituts von ihrer Lehrerin , Fräulein Wis>»-
viel Anerkennung gesprochen, daß er beschlossen
Gute in der Nähe zu suchen. Nach einer Besp'
feinem Schwiegervater sei er in der Lage, ihr e'«
Unterzeichneten Vertrag oorzulegen. Er bitte M
Dokument näher anzusehen und zu entscheiden,.̂
durch ihre Unterschrift Rechtsgültigkeit verlE
Melita nahm , tief errötend por freudiger Uror«
das Blatt entgegen und überflog seinen 3»^
Proctor sicherte ihr für Dienste als Lehrerin
sthafterm seiner Tochter ein Iahresgehalt von
Sterling und vollen Unterhalt zu (Fortsetz



als mannhafte und aufrichtige Persönlichkeit b>
Dir Entschiedenheit, mit der er hier rn der schwieri-

den griechischen Standpunkt vertreten hat . konnte
-n , die hohe Achtung, die er hier genoß, zu ver-
ist ern treuer Diener seines Vaterlandes und

Kölligs. Ganz allein voll dieser Gesinnung ließ er
allen Entschließungen leiten.
ruch mit Oesterreich - Ungarn.

Wien,  1 . Juli . Meldung des Wiener k. u. k.
nzbüros. Der griechische Gesandte Grhparis
Nachmittag im Auswärtigen Amte vor und

im Aufträge seiner Regierung nachstehende Mit-
Nachdem nunmehr die Einigkeit zwischen den beiden
' nd und den bisher in zwei Lagern getrennten

hcraestellt ist uno griewr,chr Truppen an der
' n Front kämpfen, sehe sich die griechische Regie-
.igt, die diplomatischen Beziehungen zu Oester-
rn abzubrechen. Grhparis . der hieran anschließend

«.„händigung seiner Pässe ersuchte, brachte gleich-
. Kenntnis, daß der Schutz der griechischeil Jnter-
der Monarchie dem hiesigen niederländischen Gk-
^sträger übertragen wurde.

ung der Vertretungen.
Rotterdam,  1 . Juli . Nach einer Meldung

- News ans Athen übertrug die griechische Regie-
niederländischen Regierung die Wahrnehmung der
ä Interessen in Deutschland, Oesterreich-Ungarn,und der Türkei.

?hende Folge des U - Bootkrieg es —der
menbruch.  .

) er n,  29 . Juni . Lowat Fraser schreibt in der
Mail" : Die Nation versteht noch nicht völlig die
' der letzthin durch die deutschen Tauchbwte an-

Bernichtungen. Tie schweren Folgen der Un-
eit der Admiralität,  wirksame Mittel gegen
"Botkrieg zn finden, werden noch nicht allgemein

Bis zu einem gewissen Grade war die deutsche
_ richtig. Tie Tauchboote sind heute eine größere
als die deutschen Armeen. Es muß jetzt klar nn-
verden, daß die meisten unserer derzeitiaen Schwie-
auf dem Mangel an Schiffsraum  beruhen,
Schlich durch die Verheerungen der Tauchboote Her¬

orden ist. Weil es uns an Schiffsraum mangelt,
ll ein Mangel an allen Lebensbedürfnissenbesou-
Brot ein. Jetzt wird die Baumwollindustrie von

bedroht, hauptsächlich, weil nicht genügend Schisse
sind, um Rohbaumwolle zuzuführcn und Fercig-

der Uebersee zu bringen. Der Druck des Tauchboot-
f im Mai etwas nach aber er nimmt erneut zu
wahrscheinlich weiter zunehmcn. Wenn die Schiffs-
ln dem jetzigen durchschnittlichenMaß zunchmen,
>cht lange dauern, chis wir in eine Lage kommen,
wir uns nicht zu erholen vermögen. Die Ab-
r Admiralität zur Bekämpfung der Unter,eeboote

, überarbeiteten Gehirnen. Das ist vielleicht der
. . um  es uns nicht gelingt, mit der Tauchbootgcrahr
werden. Aber ein Mißlingen der Meisterung der
' bedeutet vielleicht den Zusammenbruch.

D Holzmangel.
Basel,.  30. Juni . Die Züricher Post berichtet
Handelsblad: Der Londoner Korrespondent dieses

Wwet, der Mangel an Ackerland und das drinocnde
r nach Minenholz für die Bergwerke haben veran-

der größte Teil der britischen Wälder der Art
ht, darunter auch der berühmte Park von Wrnd

Mm königlichen Schloß gehört.
Wd Hardinge auch Chamberla : n.

Rotterdam,  1 . Juli . Nach dem Nieuwe
«e Courant wird dem Manchester Guardian von
oner Korrespondenten aemeldet, daß infolge oer
" über den mesopotamischen Feldzug wahrschein-

tnge und Chamberlain ihre Entlassung neh-

Enqlischer Kopfpreis
für Freist. v. Richthofen.
Erlitt.  30 . Juni . Vor kurzem wurde bekannt,
-Uder ein besonderes Geschwader von freiwilli-

- - ausgestellt haben, um ihren gefährlichsten Gea-
Rlttmecster Frhrn . v. Richthofen, abzuschießcu.
^U^ uz, ein eignes Flugzeug, sofortige Beförde-

Geldpreis von 5000 Pfund Sterling (100 000
-r- "ern Glücklichen, dem es gen'naen würde, den
'^ " Kampfflieger zu besiegen. Nunmehr wird bc-

Ujachlich ein englischer Armeebefehl besteht, der
««^ ling Belohnung der Fliegerabteilung ver-
«msthoftn tot oder lebendig habhaft wird . Ein

s5 tteri1  600 Pfund Sterling wird dem Führer
<>chac versprochen. Dieser Armeebefehl wurde

Fliegern Vvrgclesen. Nur rn einem
«her gewohnt war , seine Kriege durch Sölljner-

^öen -, können hohe militärische BeiehlS-
^Whtken, durch solche Erlasse den Vagemut ihrer

yerauszufordern. Die Anschauung, dre aus
" d̂ sthle spricht, erinnert an die Arbeitsweise
Mlern und Kopfjägern. Daß eine europäische
«wr wilder Völker nachzuahm-n wagt , ist eine
^vgland Vorbehalten bleibt.

gewesen, Erfreuliches mitzuteilcn . Der Münchener
Trurrspruch Radoslawows über die Donaufragc havc histo
rr,che Bedeutung . Die Sorgfalt des Großen Hauptquartiers
für Vre bulgarische Front sei zweifellos sehr groß und werde
,obald notwendig , auch zum Ausdruck kommen.

Italien.
M i n i ste r w e chse l.
rv ^ . Lugano,  29 . Juni . Corriere della Sera b--
stattgr dte Nachricht vom bevorstehenden Rücktritt Bo¬
je  l l r s wegen hohen Alters , bekämpft aber den Gedanken
,einer Ersetzung durch Orlando als Ministerpräsident mit
dem auch Sonnino , dessen Verbleiben als Außenminister
allerseits gefordert werde, zusammenzuarbeiten keineswegs
gesonnen sei. .

Portugal.
Portugals Heeresmacht.

- E ^ 'm.Ge nf , 29. Juni . Der portugiesische Kriegs-
mtmster Mat,o erklärte nach seiner Besichtigungsreisc an die
Front französischen Anfragern , daß von 130 000 ausqe-
hobenen Portugiesen 40000 in Frankreich  ein¬
getroffen seien. Von diesen befinde sich ein großer Teil
an der Front . Gegenwärtig würden in Portugal ' noch 20000
Mann ausgebildet , die zur Ergänzung der beiden Divisionen
an der Westfront dienen sollen.

Der neue H -Boot Krieg.
Berlin,  1 . Juli . Durch die Tätigkeit unserer

U-Boote wurden im nördlichen Eismeer und in den
Sperrgebieten um England  wiederum 24200
Bruttoregistertonnen versenkt. Unter den versenkten Schiffen
befanden sich die bewaffneten englischen Dampfer Mafrioncth
(318o Bruttoreglstertonnen ) mit Kohlen nach Rußland.
Perla (5255 Bruttoregistcrtonncn ) mit einer großen Anzahl
Automobile und Kohlen nach Rußland , der bewaffnete rns-
Nsch-e Dampfer Algol (2223 Bruttoregistertonnen ) mit Koh-'
EN und großen Maschinen nach Rußland , ein unbekannter
ttefbeladener bewaffneter Dampfer . Zioei lueitere Dampfer
wurden zusammen aus einem Geleitzug herausgeschossen
Zwei der versenkten Segler hatten Holz geladen. Ein Ge¬
schütz wurde erbeutet.

WTB . Rotterdam,  1 . Juli . Maasbvde meloet: Der
Dampfer Toro (1141 Br .-R .-T .) aus Buenos Aires , der bra-
stlmmsche Dampfer Para (3351 Br .-R .-T.), der Segler Star
aus Marstal (100 Br .-R .-T .) ist versenkt worden. Ter
Segler Eldritge aus Havanna (258 Br .-R.-T.) ist gesunken
Ter Dampfer Waitatara gilt als verwren . Der porlumensche
Dampfer Banbezia (1281 Br .-R .-T .- und der italieni 'ch"
Segler Elettra Eudora (125 Br .-R .-T.) sind gesunken, eben¬
so Die britischen Fischerfahrzeuge Herring . Finder und Peark
Der^ amerikanische Segler Edgar W. Murdock (1451 Br-

der englische Frachtoampfer Perftn (vermutlich
Herla ) (o2o5 Br .-R .-T .) sind von înem bewaffneten Fisch-
dampfer versenkt worden . Der englische Dampftrawler Dal-
matron wird vermißt.

WTB P a r i s , 30. Juni . Havas-Meldung. Der K r e u-
zer Kleber,  der aus der Fahrt nach Brest war. um außer
Dienst zu stellen, ist am 27. Juni , vormittags, auf der Höhe
der Landspitze von St . Machten auf eine Mine  geraten und
untergegangen.  38 Mann werden vermißt, darunter
3 Offiziere.

Eine angeblich unberechtigte Versenkung.
WTB . Kopenhagen,  1 . Juli . Berlingske Tideude

pEidet , daß der dänische Schoner Jvigtut auf der Relse
von Grönland nach Dänemark , also in inländischer Fahrt
versenkt worden ist. und knüpft daran folgende Bemcrknn-
gen : Dre ^fortgesetzten rücksichtslosen Versenkungen außer¬
halb des Sperrgebietes von neutralen Fahrzeugen und die
unbarmherzige Beschießung von Besatzungen, ehe dies- in
E , Rettungsboote kommen, i.ruß notwendigerweiic tieft
Mßstrmmung in den neutralen Ländern yeroorcuftn Man
darf als selbstverständlich voraussetzen, daß die Regcermm
in diesem Falle , wo es sich um ein Schiss handelt , das sich
auf der Fahrt zwischen zwei dänischen Häfen befand, aufs
genaueste untersucht und bei der deutschen Rearerung«schritte unternimmt.

Zusatz des WTB . Wie wir an zuständiger Stelle er-
lahven, ist das Schiff auf 61 Grad 47- nördlicher Breite
und 0 Grad 3- westlicher Länge, also innerhalb des Sperr¬
gebietes versenkt worden. Da vor dem Befahren des Sperr-
gebretes wiederholt gewarnt worden ist, hat sich der Führer
des Schlfses die Folgen seiner Handlung selbst zuzuschvei-

Die Sozialistenkonferenz in Stockholm.
Die Verhandlungen mit der tscke chl sch - fla-
vi , chen Arbeiterpartei.

WTB . Stockholm,  29 . Juni . Der holiändifch-skandi-
navlsche ,oz,allstische Ausschuß hat die Verhandluna -n mft
der tschechtsch - slavischen sozialdemokrati¬
schen Arbeiterpartei  abgeschlossen, oft durch .staber-

! 8 ? Gedanken internationaler Schftdsgrrichte mit einem
besonderen Ausschuß zum Schutze der Rechte der Nationen zw

d/ / Ko n s ê e ^ r S t a u n i n g ü b e r d a s Z i e t
Christiania,  1 . Juli . Dagbladet verösfeut-

llcht eine Unterredung mit dem anläßlich der gegenwärtmen
Tagung der rnterparlamentarischen nordischen Konferenz
^ ^ .^ alkenden Minister Stauning . Dieser äußerte über öo*
endliche Ziel der.Stockholmer Konferenz u. a.: Der Zweck des
^?0°lwmeukommens neutraler Sozialisten in Stockholin. sei

Frieden zu stiften und eine neue Weltkarte aus-
ê EN ' pudern beizutragen zur Sammlung und Ver-
standtgung der soziallstlschen Parteigenossen der tn 'egsühren»

äurHerbelführung des Friedens , der auf sozfa-
Grundsätzen beruhen, das Selbstbestimmunĝ recht

derVolkeranerkennen , ern intern'ationales obligatoriicbcs
Schredsgerlcht mnrichten und außerdem zur Sicherung eines
dauernden Friedens womöglich eine augenblickliche Ab¬
rüstung durchführen müsse. Gegenüber der Beschuldiauna er

deutscher Regierungsagent , erklärte Stauning, '"d.'e
öie  Stockholmer Konferenz ,o neutral fet,

^vrllen und Verdacht bei beiden kriê fiihrellden

Brandbomben ans Getreidefelder
Cobkenz.  2 . Juli . Amtlich wird mitgeteilt:«Wre im vergangenenâhre.so ist auch in diesem wiedeni«s Gerücht ausgetaucbt , daß unsere Gegner in den Sommer-

wieder Angriffe größten Umfangs gegen alle Teil«
Deutschlands unternehmen würden , um das reifende Getreid«
aus dem Felde durch Brandbomben zu vernichten. Das Ge¬
rücht stammt nachgewiesenermaßen aus dem Lager unserer
sernde und hat einzig ,den Zweck, im deutscken Volke Be-
unruhigungen zu erregen . Zu einer solchen Beunruhig,ina
tregt, wie nochmals betont wird , nicht der geringste Grund
***■ Es rst unmöglich , reifende Getreidefelder durch Bomben
odm- ähnliche Brnndmittel vom Flugzeug aus in Brand zu
stecken. Wrr konnten nur wünschen, daß unsere Gegner zu
jvlck-e,: aussichtslosen Versuchen schritten, sie würden schwere
Einbuße an Flugzeugen erleiden , ohne unserer Brotinicht
auf dem Felde Schaden zusügen zu können.

Aus dem Gerichtssaal.
G e t r e i d e w u che r . In dem Prozeß gegen den Kauft

in Posen wegen An- und
? 6€,$ lognaI)mten  Getrewes und Ueberschreituua
der Höcbstprelse wurde der Angeklagte zu einem Jahr und
ftchs Monaten Gefängnis und 875020 Mark 65 Pf«
Geldstrafe verurtellt . Acht Monate und 25 Tage wurden
auf dre Untersuchungshaft angerechnet. Anstelle der Geld-

Tag Gefängnis bis zur Höchst¬
strafe von zwei wahren . Gegen Stellung von 30000t»Mark
Kaution wurde die Haft aufgehoben.

um en im Juli . Den Höhe
^aöen totr  nun wieder hinter uns Di«

Takieslange nimnit ,m Laufe dieses Monats von 16 St 41
b's am lo St 34 Min . ab. Tie Stuf- und Untergangs.

jqto' bCt ^onnejind  nach Sommerzeit am 1. Juli 4 ufir
0 Uhr 30 Min ., cm 11. Juli 4 Uhr ÖS Mn

l ,°m- 2n, ^ li 5 Uhr 10 Mn . und 9 Uhr
E 31 Jul , 5 Uhr 2o Min. und 8 Uhr 59 Mn.

bellen Nächte, d. h. der immerwährendenTäm-
l bte  MUte des Monats wieder auf Am

,L2 r’nbet etne  Sonnenfinsternis statt, die jedoch nur im
är n -fĉ cn  lein Wird. Der Mond ist zu

b- Mts . als sa,t volle Scheibe sichtbar. Am 4.
abend« 12  Uhr haben wir Vollmond. Tas letzte Viertel
erre ch. der Mond am 11. nachmittags 2 Uhr, und am 19
morpcnf 5 Uhr haben wir Neumond. Im ersten Viertel
steht der Mond am 27. morgens 9 Uhr Am 4 Juck findet
;u. bbn Abendstunden eine totale Mondfinsternis statt, die auch
be. nn« sichtbar sein wird. — Bon den Planeten bleibt Merkur

Tie Venus ist den ganzen Monat hindurch als
ww? 1äU  beobachten . Auch der Mars wird in diesem
' langer sichtbar. Jupiter , der nach dem 15

um Mitternacht aufgeht, ist schließlich über 3WP Stunden zu
P f" : ^ «Segen wird der Saturn , der Ende 0 Ms in Kon-
jUirkt' on zur Sonne kommt, unsichtbar.

Telephonische Nachrichten.
. Hindenbur « und Ludendorff

beim österreichischen Armeeoberkommando.
(chal? v? n ^ V ^ " ' l SuIi - lAmtlich.) Generalftlvmar.
Lud e nd rff nd ^9 ÖcvUrnb  General der Infanterie
te l l f fflSr i  Juli vormittags im Standortoes -t. u. K. Großen Hauptquartier  einaetrolkp,,

LL jsüĵ b S

W»nlgarien.
liv r Reif c des Zaren und des Mi
^^0 en t c n.

Juni . Bulgarische Zeituligsftim-
' °es Zaren Ferdinand  und d.s M-

E ma d 0 s l a w 0 w nach Deutschland und
W Die Reise Köniz Ferdinand : 00:1 Bul-
-O7 Mtnisterpräsidenten Ladoslawow au die
-ropas wird von bulgaNsckcn Blättern leb-
^Proporetz meint , cs seien in Berlin und im
-«guarticr ivichtige Fragen zu erörtern ge-

Wesenheit des Schuldcndirektors . könne
, b diese Fragen zum Teil auch das fingazielle
^ .LUben. Hierüber sei zwar amtlich irock,

geworden . Man könne aber nach Lage der
« guten Erfolge Muen . Es seien auch sonst

manu , Nono und Sueval vertreten war . Diese Abordnung
sprecht sich in ihr . r Erklärung zunächst für die 'Mtsetzung
der von dem holländiscl>skandinavischen Ausschuß veran¬
stalteten und gemeinsam mit dem Sekretariat des Inter¬
nationalen Büros geführten Aktion aus . Im ^lnichluß
hieran bittet sie besonders die russischen Genossen, an der
Arbeit für einen allgemeinen Frieden mitzuwirken. Als
Wichtigstes für die baldige Errichtung des Friedens erscheint
es ihr , daß- bei allen beteiligten Staaten der ernste Wille
und eine gewisse Sicherheit vorhanden ist, daß die Grund¬
sätze der Demokratie und des Selbstbestrmmungsrechts jeder
Natron durchgeführt werden. Jede Nation soll das Recht
erhalten , sich als geeinigtes selbständiges Ganzes mit allen
Kennzeichen voll ständig er staatlicher Unabhängigkeit anf-
zubarren. Staaten , die mehrere Natioucn umfassen, sollen
rn föderative Verbände selbständiger nationaler Staaten um-
?bw?udelt werden. Demzufolge wird die Errichtung eines
jelbstandraen tschechischen Staates im Rahmen des föderativ
auSaebauten Donau -Gesamtreiches verlangt Zugleich.sollen
auch die Slovaken in diesen Staat eintreten , für den außer¬
dem volle Souveränität , eigene nationale Vertretung und
eine ihr verantwortliche Gewalt gefordert wird . Aehnlich
soll aucĥ Rußland zu einem Köderativstaat umgewandelt
weiden. Für Finnland wird volles Selbstbestimmunzsrecht
recht, für Polen nationale Einheit gewünscht. Serbien soll
wieder aufgerichtet und mit einem Zugang zum Meere

s« es s U&BSl
»ff S?g  5?» Ä“

loaren. Bon der deutschen Botschaft begab sich Kinder,bi,>--»
zu des Kaisers Gruft . Bevor Hindenburg in das Äuswärtiae
Amt ftihr, besuchte er-seine Nichte, die Gemahlin des säch,D
hm !t(.rfê R+t n' Ueberall , wo der Feldmarschall vom Publi¬
kum erkannt wurde , wurde er begeistert begrüßt Ilm 11  nm,
nachts reiste Hindenburg und Ludeudorsf ab ^

Um  Provinz und Nachbargebieten
Hi «weis Am 1. Juli 1917 ist eine B^ anntmachung

betresfend Beschlagnahm
JYrak LY ! ° le , Kamelhaaren , Mohär.. 1 p a ka , K a s chm - r sow- deren Hefterzeugnissen >lnd Ab-

, ' N Kraft getreten Diese Bekanntmachung' U
^ lnE?cr  in Kraft gewesenen Beschlaqnabme

-. '.r g.eichen Ltosie vom 31 Dezember 1915 (Nr. W. 1. 770/12.
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15. S . R . A.) im wesentlichen nur dadurch, daß nunmehr
lie verschiedenen, von ihr betroffenen Spinnstoffe auch in
Mischungen untereinander oder mit anderen Spinnstoffen be-
Maanahmt sind. Abgesehen von den seit dem 14. August
1915 vom Reichsausland eingeführten Wollen , unterliegen
auch die Wollen der deutschen Schaffchur und vas Wollgesälle
bei den deutschen Gerbereien nicht dieser Bekanntmachung.
Vielmehr ist durch eine besondere, ebenfalls am 1. Juli 1917
in Kraft getretene Bekanntmachung (Nr . W. 1. 1771/5. 17.
K. R 91.), betreffend Beschlagnahme und Bestandserhebung der
deutschen Schafschur  und des Wollgcsälles bei be¬
deut s ch e n Gerbereien  der gesamte Wollertrag der
deutschen Schaffchuren und das gesamte Wollgesälle öci_den
deutschen Gerbereien (auch das Wollgesälle von ausländischen
Fellen ) beschlagnahmt worden , gleichviel, ob die Wolle^ fich
auf den Schafen , bei den Schafbaltern oder an sonstigen Stel¬
len befindet . Tie in dieser Bekanntmachung getroffene Rege¬
lung für den Verkehr iPt dem beschlagnahmten Wollgesälle
ist im wesentlichen die gleiche wie in der bisher in Kraft ge¬
wesenen. die deutsche Schafschur betreffenden Bekanntmachung
W. 1. 1640/6. 16. K. R - A. Verändert sind hauptsächlich nur
die Nebernahmepreise . die die Kriegswollbedarf -AMengesellschaft
für die an sie verkaufte Wolle zahlen wird , und zwar haben
diese Preise im allgemeinen eine wesentliche Erhöhung er¬
fahren . Außerdem ist die Bestimmung , nach welcher Schaf¬
haltern aus Antrag gestattet werden konnte, bis zu 5 Kilo¬
gramm Wolle im eigenen Haushalt zu verarbeiten und zu
verwenden , aufgehoben worden . . Statt deffen kann in Zu¬
kunft an Schafhalter aus Antrag , je nach der Menge der
abgclieferten Wolle , ein Bezugsschein auf Wollgarne gege¬
ben werden . Die näheren Aussührungsbesfimmungen übG
diese zugunsten der Schafhalter getroffene Anordnung werden
noch ergehen. Ter Wortlaut der Bekanntmachungen befindet
sich in der heutigen Ausgabe des Amtlichen Kreisblattes und
kann außerdem bei den Bürgermeisterämtern eingesehen wer¬
den.

Nachprüfungen werden demnächst bei den Gastwirt¬
schaften. Hotels , öffentlichen Küchen ufw. sowie bei den Pri-
varhaushaltungen durch besondere Revisoren stattsinden , um
sestzustellen, ob die durch die verschiedenen Bekanntmachungen
beschlagnahmten Haushaltungsgegenstände angcmeldet und ab-
gelieirrt sind. Es empfiehlt sich daher, etwa unberechtigter¬
weise noch zurückgehaltene Gegenstände baldmöglichst an die
Sammelstelle der Kommunalverbände abzuliefern , um spä¬
tere Strafanzeigen zu vermeiden . (WTB ).

•b Limburg , 2 Juli . Drei Mark für das Pfund
Bohnen verlangte und erhielt ein Händler am letzten Sams¬
tag , während man an anderen Stellen für das Pjund Kaiser-
Wilhelm -Bohnen 80 Pfg . bezahlte . Um derartigen Phan¬
tasiepreisen ein Ende zu machen , beabsichtigt die Polizei , sich
von den Händlern Einkaufsquittungen vorlegen zu lassem
um feststellen zu können, wie groß der Unterschied zwischen
Ein - und Verkaufspreis ist.

Mn» Bad Ems und Amgegeno
e Auszeichnung . Tem Bahnbeamten Karl Staat ist

das Erinnerungszeichen für Verdienste um das Feuerlöschwesen
verliehen worden.

e König !. Kurtheather . Erfreulicherweise zeigt sich
für die heutige Opernaufführung — gegeben wico bekannt¬
lich Mazart 's „Entführung aus dem Serail"  mit
ersten Opernkräften — lebhaftes Interesse . Es ist das um¬
somehr zu begrüßen , als sich daonrch dem Leiter unseres Kur-
kheattrs die Möglichkeit eröffnet , noch eine oder zwei andere
ähnlicbe Aufführungen zu vereinbaren . Es fit Vorsorge ge¬
troffen , daß unsere hübsche Bühne auch ansprechende Szenen¬
biller zeigen wird und daß die Verwanltungeu . nicht zu lange
dauern

e „Perlen ". Lothar Schmidt 's Lustspiel „Perlen " soll
-kein literarisches Ereignis sein, es ist aber geeignet vermöge
einer Reihe humorvoller Szenen angenehm unterhaltend zu
wirken . Ter Inhalt ist etwa : Ein Bankbeamter , Schcotten-
bcfer mit Namen , der seine Frau abgöttisch liebt , kauft ihr
einen Schmuck aus Perlen , die echten täuschend ähnfich sehen.
Zwölf Jabre hat die Täuschung aufrecht gehalten werden kön¬
nen Aus dem kleinen Beamten ist inzwischen ein Bank-
direktor geworden, und es ist ihm gelungen , seinen Schwager
Kretsckmar als Kriminalinspektor in der Stadt anzubringcn
zur ' Freude aller Spitzbuben , die nicht gefangen werden.
Auck> das Perlenhalsband wird gestohlen. Die Frauen sind
verzweifelt über den Verlust , die Männer bangen , saß es wie-
lcr gefunden und amtlich nach seinem wahren Wert bezeich¬
net wird . Der Dieb wird nicht gefaßt, schickt aber die P ' rlen
zurück, weil er sie nicht verwerten kann . Alles hat sich oa-
mit zum besten gekehrt, denn die Polizei und die Öffent¬
lichkeit bildet sich ein, daß der Dieb nur so handelt , weil die
Polizei ihm auf den Fersen sitzt Gespielt wurde recht fiott
und gut . Oskar  F e r g e l gab mit gewohnter Eleganz den
Bankbeamten , die Rolle seiner launischen Frau Jutta lag bei
Hertha Ellenhausen  in guten Händen . Rudolf
Gcll  svielte famos Kriminalinspektor in seinem Wider¬
streit zwischen Pflicht und dem Bestreben , seinem Schwager
Unannehmlichkeiten zu ersparen Seine ehrgeizige Gattin
Else wurde von Gertrud ? Streit  mit viel Temperament
dargestellt Hermine Woss idlo  war ein allerliebstes
Stubenmädchen . Albert  H e i n e m a n n,  als Leiter des
Detektivinstituts Heureka, Curt Lerch  als Kunstmaler und
Verehrer der Jutta , Anne Kretzer  als klatschende Friseuse,
Hertha Havenith  als Kuchenbeherrschcrin im Hause
SchrottenVofer und Paul Löffler  als berlinernder capitz-
dube in Üniform trugen ihr red.kch Teil zu dem Gelingen
der Vorstellung bei Das Haus war leider nicht so gut be¬
setzt wie bei der Operette , nahm aber das Stück dankbar und
mit Beifall aus . _

Aus Diez und Amgegend.
d Das Eiserne Kreuz wurde dem Landsturmmann Karl

Stahl verliehen . . „ . .. „
d Auszeichnung . Das Erinnerungszeichen rur Ver¬

dienste um das Feuerlöschwesen haben erhalten : Herr Schnei¬
dermeister Daniel Fachinger , Herr Färbereibesitzer Wilh Hautzrl
und Herr Kaufmann Eduard Thielmann , Mitglieder der Frenv.
Fenerwebr Diez.

Aull , 2. Juli . Ter Schütze Karl Forst von hier wurde
mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Aus Nassau und Amgegend.
n Personalie . Herrn Postmeister Bakker wurde der

Charakter als Rechnungsrat verliehen.
n Bergnassau -Scheuern , 1. Juli . Gefreiter Emil Huber

von hier ist mit dem Eisernen Kreuz 2. Klaffe ausgezeichnet
worden.

Todesanzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten hiermit die traurige

Mitteilung, daß am 2. Juli, vorm. 5 Uhr unser lieber treusorgender
Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel

Herr Christian Ruhl
Bauunternehmer , Veteran von 1870-71,

im Alter von 71 Jahren nach kurzem, schweren Leiden sanft dem
Herrn entschlafen ist. '

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Bad Ems, den 3. Juli 1917.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 5. Juli, nachm. 4 Uhr
von der Friedhofskapelle aus statt.

(ritt darf
mit
laud-
«pir
Reise,
.Ho'
o,50,
se<

9,75, Taurrifeu
12,50,Original St,
reifen 12, alles per
Umtausch gestartet, also
Viele Tausende gelüst
aus jede Felge Kann

.ziehen. Unter Garant,'
u. haltbar. WiedervM
batl. Lchlawr, Met
brik, Berlin 96a, Wein

Kgl.Pr.Klafft
Zieh»«, >0 ü. 11.
Habe noch einige Lose ad

H. Probst , Bad
Gebrauchter, gute.haüe«

blfferrr Rrilch
zu kaufen geiucht Grütze'
Offerten wil PreisaygA
A. 102 an die Geschäft
Emser Ztg.

Zuckerabgabe.
Nach der Bekanntmachung der Kreiszuckel stelle vom 28.

v. Mts . können in der Zeit vom 2.—15. d. Mts . in dm
h esigen Kolonialwarengeschäften gegen jeden Nammeras-
schnitt9 der Kreiszuckerkarte

1 '/, Pfund Zucker oder Kandis
und gegen ieden Bezugsscvein

31/* Pfund Zucker oder Kandis
entnommen werden.

Bad Ems» den2. Juli 1917.
2£er Magistrat.

Zuckerabgabe.
Für den Kurbetrieb ist der Stadtverwaltung Zucker zur

Verfügung gestellt worden , der in den letzten Tagen :ur Ver¬
teilung gelangte . Aus diesem Anlaß sind Beschwerden bei
uns eingegangen , aus denen zu eutnehmen ist, daß vielfach
der Glaube besteht, durch diese Sonderzuweisung -von Zucker
an die Hotels würden die Einwohner insofern geschädigt, als
die ihr zugewiesene Menge tzuirch die Hotelzuweisung gekürzt
würde . Wir machen darauf aufmerksam, daß dies nicht der
«aU ist Kein Einwohner würde , wenn eine Belieferung
der Hotels nicht stattgefunden hätte , mehr Zucker erhalten
haben , wie in der Bekanntmachung der Kreiszuckerstelle vom
28, Juni l Js . — Kreisblatt Nr . 150 — festgesetzt worden
ist. Ebenso verhält es sich auch mit anderen Lebensmitteln.

Bad Ems,  den 3. Juli 1917.
Der Magistrat.

Freibank ans dem Schlachthose zu Ems.
Heute , Dienstag , den 3. dtz. Mts . .von 4 Uhr

nachmittags ob Verkauf von Rindfleisch.
Bad Ems , den 3 Jul , 1917.

Die GchlachthsfveLwaLtnng

Abgabe von Torfstren.
Es steht roch ein Vorrat Torfstreu  zur Verfügung.

Bedarfsanmeldunĝ ftr.fc im Rathaus — Oberstadlstkretär
Kaul — zu machen, wobei gleichzeitig die Lieferscheine zu
haben sind.

Dad Ems . den 30. Juni 1917.
Der Magi strat.

Lebensmittelsteüe sür den Stadtbezirk Diez
Zucker:  Von Montag , den 2. Juli d. Js ., ab gegen Ab¬

schnitt 9 der Zuckerkarte 1V2 Pfund Zucker oder Kandis,
ferner gegen Bezugsschein zur Sonderzuweisung von Ein¬
machzucker 31/2  Pfund Zucker oder Kandis.

Es wird gebeten, Säckchen, Eimer oder sonstige Gefäße
zum Füllen mitzubringen . — Verkaufsstellen : Sämtliche
Leb ens mittelgeschäste.

Lebkuchen (Auslandsware ) gegen Vorzeigung de: Lebens¬
mittelkarte bei Burbach , Lotz (Bäckerei). Mah , Schade
und Füllgrabe . Schmidt , Thielmann.

Kicschenzum Einmachen:  Infolge Regenwetters tonn¬
ten Urschen in den letzten Tagen nicht verschickt werden;
hoffentlich werden im Laufe dieser Woche noch einige
Sendungen eintreffen , damit die vorausbestellten und noch
nicht geliefetten Mengen zur Ablieferung gelangen können.

Lebensmittelkarten:  Ter Umtausch erfolgt Diens¬
tag , den 3. Juli.

Reihenfolge:
8—9 Uhr vorm- Bezirk A,
9—10 Uhr vorm. Bezirk B.
10—11 Uhr vorm, Bezirk 0,
11—12 Uhr vorm. Bezirk D,
2—3 Uhr nachm. Bezirk E. l
3—4 Uhr nachm. Bezirk F,
4—5 Uhr nachm. Bezirk 6,
5—6 Uhr nachm. Bezirk H.

• Bekinnmichullg.
Der Badeplatz an der Lahn ist Montags und Donners¬

tags nachmittags von 2—6 Uhr ausschließlich für die
Schülerinnen  aller Schulen freigezeben, darf in dlr,er
Zeit von Anderen also nicht benutzt werden.

Diez , den 29. Juni 1917.
Die Polizetvcrwckltang.

Evangelischer Mäunerverem Bad
D'e Beerdiguvg unseres Mitgliedes, des

Heim Christian Ruhl , Bauuntem
findet statt am Donnerstag,  den 5. Juli , nach
4 Uhr.

Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten-
Der Borst»»

Kgl. Kurtheater Bad Ems y
Leitung : Hofrat Hermann Steingoetter. )

Dienstag , den 3 . Juli 1917 , abends 8
Opern Gastspiel

Die Entführung aus dem Ser
Komische Oper in 3 Akten von W. A. Moz

Zum Besten der
Emser Kriegsfttrso

Donnerstag , den 5. Juli 191
abends 81/* Uhr i

im Kgl . Kurtheater , BadE

Grosses Künstler-Kon
Näheres an den Anschlagsäulen.

Wegen Arbeitermangel steht meine
mühle bis aus weiteres still. M

Oelmühle Ad. Mi«
_ Scheuern.

Giseles Patent -Iauche -Kri
in verschiedenen Längen stets am Lager.
__ ML Irevita , Hotz-

Einspänner Mähwaschi
Fabrikat „Cormick' offeriert

Jacob Landau,

Schafwolle
wird zu höchsten Preisen für die Kriegswollb
gesellschast in Berlin angekauft. .

Emil Baer , Oberlav»
gtnen. gebrauchten, sauber̂ê .

tranrportablsnt
Wafchkeffel,

sowie eine stischmtichrnde Ziege
oder einen Ziegendock zu kaufen
eemcht. Mäh Geschämst 13371

BeffereS Mädchen, 23 Jahre,
sucht für den Rest der Saison
Stelle als
Stütze der Hausfrau.

Erwünscht: Etwas Taschengeld
und zu Hause schlafen. Offerte
unterV 97 an die Geschäftsstelle
der Ems Ztg._ [3374

Junges Mädchen für Haus
und Zimmerarbeit sofort gesucht.

Jacob Wir, . Fabrikant.
Villa Mario, Dämeuhm fion,
Biltoria-Allee du, BaWEms.
Ein im Kttchenbrtrtebe er-

sahreneS°

Fräulein
zum baldigen Eintritt gesucht.
Kurhaus Bad Nassau,

Rasta« Lahn. (33W

1 Hängen»
Friedeuswaie,
1 Fleischmascht»" '
flasche. Inhal- 1b
kaufen.

NähenS Ges»a
Gut erhalteneJ

Einrichtung. «£
Matratze zu MgfG. R. 2517 an R.

Kirchliche
Bad

Evangelisch*3
Mittwoch, de« '

Abend« °
Gemeindesaab

Her: Superintevd«»
DM.

Evangelisch^
Mittwoch, de«

abends 8h',Uhr:- (
Herr Deka" 1

Mittwoch, de«, '
Abends 8Vs Uhr-
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